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Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Januar . Tagesordnung der 12ten öffentlichen Sitzung

der zweiten Kammer auf Mittwoch , den 7 . Januar , Vormittags 9 Uhr .

1 ) Anzeige neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Diskussion der Berichte über

die RechnungSnachweisungeu großh . Staalsministcriums und deS Ministeriums

der auswärtigen Angelegenheiten .

/ X Karlsruhe , 3 . Ja » . Auf unserer Eisenbahn hat sich gestern ein sehr

bedauerlicher Unfall ereignet , indem durch Verschulven des Maschinenführers
deS um 6 Uhr 20 Minuten AbendS von Heidelberg abgegaugenen Zuges

Letzterer mit so großer Geschwindigkeit in die Haltstation St . Ilgen ciufubr ,

daß solcher nicht mehr zur gehörigen Zeit augehalten werde » konnte , und da¬

her ein Zusammenstoß mit dem von Karlsruhe entgegenkommenden Zug in

dem Augenblicke erfolgte , als dieser eben durch die obere Auslenkung in die

zweite Spur einfuhr . Durch diesen Zusammenstoß wurden an dem von Karls¬

ruhe kommenden Zuge nicht nur der unmittelbar hinter dem Tender ange -

hängtc leere Transportwagen , sondern auch der zunächst folgende Personenwagen .
dritter Klasse gänzlich zertrümmert und zwei weitere Personenwagen beschädigt .

Von den in dem erstgedachten Personenwagen dritter Klaffe befindlichen Rei¬

senden wurden leider vier Personen sehr schwer verwundet , einige andere

aber minder bedeutend verletzt . — Von Seiten deS großherzoglichcn Eisen -

bahnamleS Heidelberg wurde nnverweilt Alleö angeordnet , waS nur immer

geschehe » konnte , um die Beschädigten so schleunig wie möglich nach Heidel¬

berg zu bringen und ihnen daselbst ärztliche Hülfe und Pflege zu verschaffen .
Der Maschinenführer , dessen sträfliche Unachtsamkeit diesen Unfall veranlagte ,
ist sogleich in gefängliche Haft genommen und eine gerichtliche Untersuchung

gegen ihn eingeleitct worden .
München , 3l . Dez . Wir lesen in der „ Allg . Ztg . : „Die in der „ Kölni¬

schen Zeitung " veröffentlichte Nachricht : cs sey den nürnberger Blättern von
Seite der Regierung daS Versprechen abgefordert worden , ausschließlich von
namentlich angegebenen Beauftragten Landtagsberichte auszunehmen , wird

hierdurch amtlich als eine von aller Wahrheit entblößte Behauptung erklärt . "

Darmstadt , 31 . Dczbr . Von verschiedenen Seiten dazu aufgefordert und

angeregt durch den Hinblick auf den 18 . Februar 1816 , an welchem Tage vor
300 Jahren Luther zu EiSleben sein Leben schloß , wird der Hosprediger Karl

Zimmermanu dahier vom 8 . Januar deS neuen Jahres an und an den folgen -

genden Donnerstagen , AbendS von 5 bis 6 Uhr , Vorträge über das Leben
und Wirken Luther ' S halten . Se . königl . Hoh . der Großherzog hat genehmigt ,
daß diese Vorträge in einem Lokale deS großherzoglichcn Nesidenzschloffes statl -

finden dürften .
AuS Kurhessen , 29 . Dez . ( F . II Der Graf Karl zu Psenburg u. Büdingen

in Meerholz hat kürzlich den Bewohnern des zu seiner Standesherrschaft gehö¬
rigen Amtsbezirks Meerholz für die Dauer seines Lebens sammtliche Frohndcn
erlassen . Diese edelmüthige Handlung erwarb dem allgemein verehrten und

geliebten Grafen den innigsten Dank der Pflichtigen .
Dresden , 29 . Dez . ( A . Z . ) Der Justizminister v . Könneritz hat dem Kö¬

nig sein Portefeuille übergeben ; zu seinem Nachfolger ist der geh . Rath v . Lan¬

gen ernannt ; Hr . v . Könncritz bleibt jedoch Vorstand deS Ministeriums , in

ähnlicher Weise , wie eS früher Hr . v . Linveiiau war . Da der bisherige Ju¬

stizminister seine Stelle zunächst wegen des einstimmigen Votums der Kammer
der Abgeordneten für OeffeiNlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens
niederlegte , so knüpfen viele an den Ministerwechsel die Hoffnung aus Gewäh¬
rung jener Wünsche .

Berlin , 26 . Dezbr . Fortdauernd zirkuliren zum Theil sehr beunruhigende
Gerüchte über die vermeintliche Verschwörung in Posen . Obgleich die „ Prenß .
Allg . Ztg ." , welche Anfangs „ Berichtigungen " derselben gab , « klärt hat , sie
würde sich damit nicht ferner befassen , so steht doch alsThatsache fest , daß eine

große und selbst in die höher » Stände gedrungene Aufregung in der polnischen
Provinz herrscht . In sofern sich auch beim Militär verdächtige Spuren kund -

gegebcn haben , ist der vielbesprochene Wechsel des polnischen Armeekorps mit
dem in Sachsen stehenden , der großen Kosten ungeachtet , eben nicht allzu un¬
wahrscheinlich . Auch die königSberger Garnison soll mit BreSlau tauschen :
eine Maßregel , die nach dem , was man hört , für beide Orte gleich günstig
wirken wird .

Berlin , 31 . Dezbr . In dem Landtagsabschied für die Provinz Preußen
kommen unter Andern : folgende Bescheidungen vor : Allgemeine ständische Ver¬
fassung . Aus der Adresse vom 10 . März d . I . haben wir mit Befriedigung

Eine Bettlerin als Mutter einer Königin .
Währenv der Unruhen unter der Regierung Karl I . von England kam die

Tochter eines armen Bauern , dem die Staatenwirrniffe Gut und Leben geraubt hat¬
ten , alS Bettlerin nach London , in der Absicht , vielleicht als Dienstmädchen ihr Un¬
terkommen dort zu finden . Lange wollre e- ihr nicht glücken . Sie hatte Niemand ,
der für sie bürgte .

Sie war 16 Jahr alt ; Liebreiz und Schönheit konnten selbst durch die Lum¬

pen ihrer Kleidung nicht versteckt werden ; aber sie war unwissend , so sehr man 'S
nur seyn kann , unerfahren in jeder weiblichen Fertigkeit , denn nur grobe Feldarbeit
hatte sie bei ihre » Eltern getrieben .

In . der Nähe ihrer Wohnung , die sie bei einer armen , doch wohlthätigen
Wittwe gefunden hatte , wohnte ein reicher Brauer , der sich manchmal der Hülfe
dieses arbeitsamen Mädchens bediente , um seinen täglichen Kunden daS Porterbier
zuzusenden . Weil sie diese Gänge mit großer Pünktlichkeit besorgte , so nahm er
sie als Stubenmädchen in seinen Dienst , und weil sie nun durch manches Geschenk ,
daS ihr zufioß . mehr an sich und ihre Kleidung wenden konnte , so fing sie bald an ,
die Blicke aller Männer auf sich zu ziehen . '

Auch ihr Brodherr , zwar schon in Jahren , aber übrigens noch bei muntern
Kräften , machte di « Bemerkung , daß Jenny ein sehr hübsches , liebenswürdiges
Mädchen sey und da er Wittwer und kinderlos war , folglich ganz unabhängig han¬
deln konnte , so wurde sie seine Gattin . Ilnd als solche thal sie Alles , um sich der

ersehen , daß unsere getreuen Stände , der in dem Abschiede vom 30 . Dezem¬
ber >813 in Beziehung auf die Entwicklung der ständischen Verhältnisse er-
lheiiten Zusage vertrauend , neue Anträge über diesen Gegenstand für über¬

flüssig erachtet haben . Eben dieserhalb lag aber auch keine zureichende Veran¬
lassung vor , unS von der dieserhalb an den Landtag gerichteten Bittschrift
Kenniniß zu geben , wie dies von der Minorität der Versammlung mit Recht
hervorgehoben ist , der wir dieserhalb und wegen des in ihrem Separatvolo
enthaltenen Ausdrucks deS Vertrauens und der Hingebung unsere besondere
Zufriedenheit anSzusprcchen unS bewogen finden . — Öffentlichkeit der
8 a n d t a g Sv e rs a m m 1 u n g e n . Dem Antrag , einer dem Raum angemes¬
senen Anzahl von Zuhörern ans der Mitte der Kommittenten den Zutritt zu
den Versammlungen des Landtages zu gestatten , müssen wir unsere Genehmi¬
gung versagen . — Z u zi ehu n g v on S t en o gra p h e n zur Aufzeich¬
nung der La n d t a g Sv e r h a n d l u n g e n . Die v on unseren getreuen
Ständen nachgesnchte Zuziehung vereideter Stenographen zur Aufzeichnung
der Verhandlungen des nächsten Landtages genehmigen wir hierdurch . Wir
erwarten indessen , daß die Protokolle über die Verhandlungen des Landtages
auch fernerhin von einem LandtagSabgeordneten verfaßt , und die Notizen der
Stenographen nur bei der Redaktion benutzt werden . — Öffentlichkeit
de -r Stadtverordneten Versammlungen . Die Anführung , daß die
durch unsere Ordre vom 19 . April vorigen Jahres gcstattele Veröffentlichung
über die Wirksamkeit der städtischen Behörden und Vertreter in Städten ,
in denen keine Lokalblätter erscheinen , nicht wohl ausführbar sey , können
wir aiS richtig nicht anerkennen , da die Veröffentlichung entweder durch be¬
sondere Abdrücke oder durch Aufnahme in die Blätter benachbarter Städte er¬
folgen kann . Wir finden daher auch keine Veranlassung , dem bereits durch
den Landtagsabschied vom 30 . Dezember 1843 zurückgewiesenen , jetzt erneuer¬
ten Anträge unserer getreuen Stände auf Zulassung der stimm - und wahlfähi¬
gen Bürger bei den Versammlungen der Stadtverordneten Folge zu geben . —
Zensnrwesen . Wenn unsere getreuen Stände beantragen , geeignete Verord¬

nungen zu treffen , um die Uebelstände in den Angelegenheiten der Presse in
so weit zu heben , als es die Verhältnisse zum deutschen Bunde gestatten , und
solches durch mehrfache Ausstellungen gegen den gegenwärtigen Zustand der
Zensurvorschriften und ihrer Handhabung zu begründen vermeinen , so wollen
dieselben aus der angeschlossenen Denkschrift unserer Minister deS Innern und
der Justiz entnehmen , daß diese Ausstellungen im Wesentlichen nicht als be¬
gründet anzuerkennen sind . Nichtsdestoweniger verkennen wir nicht , daß der
gegenwärtige Zustand der Presse insofern noch einer Verbesserung bedarf , al »,
wie auch unsere getreuen Stände anerkennen , von einem Theile der Presse
fortgesetzte Versuche gemacht werden , die ihr zum Schutz der öffentlichen Ord¬
nung und deS guten Namens der einzelnen gestellten Schranken zu durchbre¬
chen und diesen Versuchen nicht stets rechtzeitig begegnet werden kann » Sollte
dieser Uebelstand dahin führen , die Nolhrvendigkcit einer durchgreifenden legis¬
lativen Abhülfe anznerkeNnen , so würde solche im Sinne der Wünsche unserer
getreuen Stände nur mit Zustimmung des deutschen Bundes ausgeführt wer¬
den können , und bleibt es unserer reiflichen Erwägung Vorbehalten , ob und
wann dieserhalb Einleitungen zu treffen seyn möchten . Einstweilen können
wir nur die Zusicherung erlheilen , daß der Gegenstand auf daS Genaueste be¬
achtet u . kein gesetzliches Mittel versäumt werden wird , begründeten Beschwer¬
de» , von welcher Seite sie auch kommen mögen , Abhülse zu verschaffen . —
Bürgerliche Verhältnisse der Inden . Die Anträge unserer ge¬
treuen Stände in Betreff der Regulirung der bürgerlichen Verhältnisse der
Jude », insbesondere auch der religiösen Angelegenheiten der Mischen Gemein¬
den , werden bei der bevorstehenden legislativen Berathung dieses Gegenstan¬
des näher erwogen werden . — Mitwirkung von weltlichen Mit¬
gliedern der Gemeinden bei Verhandlungen über kirchli¬
che Gegenstände . Auf den Antrag , die Zuziehung weltlicher Mitglieder
der Gemeinden zu den Verhandlungen über kirchliche Gegenstände betreffend ,
eröffnen wir unseren getreuen Ständen , daß die Zuziehung von Laien zu der
bevorstehenden ersten Gencralsynode unsererseits schon vor dem Eingang dieser
Bittschrift befohlen war ; wie wir aber überhaupt entschlossen sind , Anträge
auf Veränderung in Gestaltung und Verfassung der evangel . Kirche nur von
den kirchlichen Organe » entgegenzunehmen , so wird auch die künftige Organi¬
sation der KreiS - und Provinzialsynoden demnächst vorzugsweise durch die An¬
träge der Gencralsynode bedingt werden . Zu weiteren Verhandlungen mit
den Provinzialständen werden sich diese Anträge schon deshalb nicht eignen ,
weil die Angelegenheiten der evangel . Kirche den Berathungen der ohne Rück-

Liebe ihres Gatten werth zu machen . Es war also keineswegs ausser der Ordnung ,
daß der drei Jahre nach seiner Vorheirathung sterbende Brauer sein ganzes Vermö¬

gen dieser seiner kinderlosen Gattin ausschließlich durch sein Testament hinterließ .
Sie war nun freilich nicht im Stande , daS weitläufige Geschäft deS Verstor¬

benen fortsetzen zu können , zumal sich auch viele Schwierigkeiten bei der rechtmäßi¬
gen Antretung ihrer Erbschaft fanden , so daß sie der Hülfe eines Recht - gelehrten
bedurfte . Schon bei Lebzeiten ihres Gatten hatte dieser mit dem berühmten Sach¬
walter Hyve in Verbindung gestanden . Sie wählte ihn also um so lieber zu ihrem
Nathgeber , als er ihr immer viel Zuneigung gezeigt und auch daS Testament , wel¬

ches sie in eine ganz unabhänge Lage versetzte , verfaßt hatte . Dieser fand theilS
die Reize und Tugenden deS jungen schönen WeibeS , theilS daS hinterlaffene reiche

Vermögen so sehr nach seinen Wünschen , daß er ihr bald den Antrag machte , fie
alS Gattin zu ehelichen . Und sie wurde eS .

Hyse stieg von Stufe zu Stufe und endete als Graf Clarendon . Ec erhielt
von ihr eine Tochter . Diese wurde die Gemahlin König Jakobs I . von England
und so die Mutter zweier Königinen , Maria und Anna . So endete eine Bettlerin
und bewies , daß auch die bescheidene Demuth den Gipfel menschlicher Höhe zu er¬
reichen fähig ist .

* In der Poesie der Javaner ! gibt es eine Gattung von Gedichten , die sie „PantonS *
nennen , und die an die Ritornelle der Italiener mqhnen . Folgendes ist die prosaisch« Ueber-
fttzung eine - solchen : „Die Wellen spritzen ihren weißen Schaum ans den Strand von Ka »



16

ficht auf daS Bekenntniß zu der einen oder anderen christlichen Konfession zu¬

sammengesetzten ständischen Versammlungen nicht unterliegen dürfen , und

müssen wir daher den zweiten Theil des vorliegenden Antrages unter dem Er¬

öffnen zurückweisen , daß die verfassungsmäßigen Rechte der Provinzialstände

auch in dieser Beziehung gewahrt , und daher Aenderungen , welche nach dem

Gesetz vom 5 . Juni 1823 des ständischen BeirathS bedürfen , sofern sie durch

die Synoden angeregt und von unS weiter verfolgt werden sollten , abgeson¬
dert behanvelt und unseren getreuen Ständen zur Begutachtung werden vor -

gelegt werden . Der Wunsch unserer getreu « ! Stände , daß die Verhandlun¬

gen der im vorigen Jahre abgehaltenen Provinzialsynoden veröffentlich werden

möchten , ist bereits in Erfüllung gegangen . — Beschleunigung der

Gesetzrevision . — Einführung von Geschworenengerich¬
ten . Auf die Bitte wegen Beschleunigung der Revision der Zivil - und Kri¬

minalordnung geben wir unseren getreuen Ständen zu erkennen , daß Gesetze,
welche , wie jene Ordnungen , in alle Verhältnisse deS bürgerlichen Lebens aust
daS Tiefste eiligreisen und die bestehenden Einrichtungen aus das Mannig¬

fachste berühren , sehr sorgfältige , umfassende und vielseitige Vorbereitung und

Erwägung von Leiten der hierbei betheiligten Behörden um so mehr in An¬

spruch nehme » , als hierbei die sehr verschiedenen Zustände der einzelnen Lan -

dcsthcile in Betracht kommen , und neben diesen zugleich die Einheit der Ge¬

setzgebung zum Wohle deS Ganzen nothwendig aufrecht erhalten werden muß .

Diese vorbereitenden Erwägungen haben unausgesetzt stattgefunden , und wenn

dieselben bisher nicht zum Abschluß gediehen sind , so ist der Grund hiervon

lediglich in der Sache selbst u . in den vielfach dabei entgegentretenden Schwie¬

rigkeiten zu suchen . Unsere getreuen Stände mögen daher die endliche Ent¬

wickelung der hierüber obschwebenden Berashungen mit Vertrauen abwarten .
— Wählbarkeit im Stande der Städte . Dem erneuten Anträge

unserer getreuen Stände , für die städtischen Landtagsabgeordneten das Erfor¬

derniß deS 10jährigen Grundbesitzes auf eine 3jährige Dauer der Besitzzril zu

beschränken , wird nach dem Landtagsabschied keine Folge gegeben .
Breslau , Ende Dezembers . ( A . Z . ) Ein Artikel auS BreSlau hak jüngst

aus dem kirchlichen Bereiche Dinge erzählt , wovon Wohlunterrichtete hier nichts

wissen . Die Fabel von Abschaffung der Stolgebühren ist schon früher einmal

berichtigt worden . DaS Wahre daran beschränkt sich auf eine längst beabsich¬

tigte Revision der alten Stolätarordnung von 1750 , deren Mangelhaftigkeit
und Unanwendbarkeit auf die heutigen Zeitvcrhältnisse längst gefühlt worden

war . Um einstweilen den daran geknüpften Uebelständen zu begegnen , hatte

unser Hr . Fürstbischof vor einiger Zeit ein einfaches Rundschreiben an die

Geistlichkeit erlassen , worin er für die Erhebung dieser Gebühren auf den mil¬

den Geist der Kirche hinwies . An eine gänzliche Abschaffung derselben wird

wohl Niemand denken , der da weiß , wie sehr manche Geistliche mit karg be¬

messenem Einkommen und täglich sich mehrenden Ausgaben auf diese überall ,
auch in der protestantischen Kirche gesetzlich anerkannten Gebühren mit ihrer

Subsistenz angewiesen sind .
— Die „ Kölnische Zeitung " schreibt auS Schlesien , Ende Dezbr . : „ Unter

den Personen , welche sich in Oesterreich hochverdient um das allgemeine Wohl

machen , steht der jetzige Fürstbischof von Breslau , Frhr . Melchior v . Diepen -

brock , obenan durch die von ihm eifrig betriebene Errichtung von Flachsspinn¬

schulen , deren Zahl in Böhmen immer mehr im Wachsen begriffen ist , so daß

allgemein die Rede geht , man werde die Maschinenspinnereicn in Böhmen

bald wieder zum Stillstehen gebracht haben . Dieses Vorancilen Böhmens vor

Schlesien muß jeden wahren Patrioten mit Trauer im Herzen erfüllen ! Schon

jetzt ist es so weit gekommen , daß wir in Schlesien keinen einigermaßen bedeu¬

tenden Auftrag auf Leinwand , ohne Böhmen zu Hülfe zu nehmen , ausführen
können , sey es , daß wir die fertige Leinwand von dort kaufen müssen , oder die

Garne . Unsere Fabrikanten fühlen täglich immer mehr , daß alles Heil in der

Beförderung deS HandgespinnsteS zu suchen sey ; die noch eingehenden Bestel¬

lungen lauten immer mehr auf reelle Handgespinnstleinen , so daß es bereits

recht dringend an Schußgarnen von Handgespinnst zu fehlen beginnt . Den¬

noch sind btS jetzt in Schlesien nur einzelne , unzulängliche Schritte zur An¬

legung von Spinnschulen geschehen . Die Fabrikanten verlangen Alles vom

Staate gethan , und dieser , d . h. das jetzige Finanzministerium Flottwell , hat

sich ganz abgeneigt erklärt zur Gewährung derartiger Unterstützungen , während

das Finanzministerium Bodelschwingh in entgegengesetzter Ansicht handelte
und StaatSunterstütznng geradezu verhieß ! Die jetzige Maßregel hat offenbar

das für sich , daß sie den Interessenten bei der Sache daS Messer an die Kehle

setzt und ihnen zurufi : „ Rührt euch oder geht unter ! " Dieser Grundsatz

dürfte aber gar leicht unler obwaltenden Umständen dahin führen , daß wir

dem österreichischen Staate die ganze Angelegenheit in die Hände jagen ; denn

unsere Fabrikanten geben lieber ihre Geschäfte auf und kaufen sich Grundbesitz ,
bevor sie gründlich Hand anlegten , was mit einigen augenblicklichen und nur

scheinbaren Geldopfern verbunden wäre . Unsere Grundbesitzer aber sind in

der Mehrzahl zu beschränkt , um die Wichtigkeit der Leinwandfrage für sich und

das ganze Vaterland nur zu begreifen , geschweige denn um ernstliche Anstalten

zum Bessern treffen zu sollen . Der Hr . Fürstbischof Melchior v. Diepcnbrock

zahlt denen , die seine errichteten Spinnschulen besuchen , anfänglich vollen Tage¬

lohn und schenkt ihnen obendrein daS , waS sie als Arbeitslohn auS ihrem Ge -

spinnste lösen .
AuS dem Hannover

' schen , 29 . Dezbr . ( D . A . Z .) Der vr . Falkson in

taun und thürmen sich Tag und Nacht ; die Blumen in dem Garten werden welk , aber

sie können den Gedanken an meine Liebe nicht zerstören . " — „ Die tiefen Gewässer find noch

tiefer geworden , nnd der Regen stürzt unablässig von den Bergspitzen ; mein Herz aber ist

noch mehr entflammt worden , aber meine erste Hoffnung noch nicht erfüllt . "

Folgendes ist ein „ S a y a r " : „ Besänftigt ist der Strom hinter dem Rohre und dem

Hügel . Ich wünsche , die Unruhe meines Herzens zu besänftigen ; aber eine junge Schöne

hält meine Sinne . bezaubert . " — „ Der Diamant ist auf das Gras gefallen und verbreitet

dennoch seine Strahlen ; deine Liebe aber ist wie der Thau auf dem Grashalme ; sie ver¬

schwindet , sobald die Sonne ihre Strahlen verbreitet . "

* Paris , 30 . Dezbr . Da - Theater Olympique gibt heute zum ersten Male seine

JahreSrevuc : l -e cde . ai llu Diablo , revue eavaliere en 5 relai « , in welcher höchst ori¬

gineller Weise alle Thorheiten und Lächerlichkeiten von 1815 auf verschiedenen Thieren , vom

Elephanten bis zum Ziegenbock , beritten erscheinen und mit der Reitpeitsche der Satyre

gezüchtigt werden .
* In Neuyork produzirt sich jetzt unter der Leitung deS Italieners Palmo eine

deutsche Operngesellschaf t . Sie soll ihre Saison am 8 . Dezbr. mit Weber'S

„ Freischütz " beginnen . Die Sänger sind : Tenore : Hr . Boucher und Hr . Riese ; Soprane :

Mad . Otto und Dem . KorsinSky ; Bässe : Hr . F . Meyer , Hr . Sauer und Hr . Schnepf .

„ Don Zuan "
, „ die Schweizerfamilie " und „die Zauberflöte " find angekündigt .

— Ein Gast machte seinem Wirthe Borwürfe über sein« Getränke . „ Es ist zu viel

Wasser in diesen, Wein, " bemerkte er . „ Im Gegentheile, " erwiederte ruhig der Andere ,

„es ist zu wenig Wein in diesem Wasser ."

— (Neuentdeckte Komposition Mozart
'S .) Ein längst und gänzlich verloren ge¬

glaubter , sehr werthvoller Schatz , eine bis dahin unbekannt gebliebene , weil nie gedruckte
Komposition Mozart ' S ist unlängst wieder an s Tageslicht gekommen , nämlich das Wie¬

genlied „die Nase " , welches der unübertreffliche Meister nach der Geburt seines Sohnes

Königsberg hat in einer Broschüre : „ Gemischte Ehen " , die Aktenstücke ver¬
öffentlicht , die in seiner bekannten Angelegenheit ( er will ein Eheböndniß mit
einer Christin schließen ) bis jetzt gewechselt sind . Man ersieht ai '.S seiner Mit¬

theilung , daß er alle Instanzen durchlaufen und keine AuSsichi gewonnen hat ,
sein Ziel zu erreichen . Ein ganz gleicher Fall wird gegenwärtig hier verhan¬
delt und ist bei uns eben so wie in Preußen entschieden worden . DaS Ministe¬
rium erklärt die Ehe zwischen einem Juden und einer Christin für unstatthaft .
Man geht hier aber noch weiter : auch gemischte Ehen dieser Art , die im AuS -
lande vollkommen gültig geschlossen sind , werden hier nicht anerkannt , wenig¬
stens ist vor längerer Zeit der Fall vorgekommen , daß die Gerichte in zwei auf
einander folgenden Instanzen gegen die Erbfähigkeit der auS einer in Amerika
geschlossenen Mischehe entstandenen Kinder in hiesigen Landen erkannt haben ;
doch sieht dieser Fall „ och der Entscheidung deS höchsten Gerichts entgegen .
Zum dritten ist dann auch der Nebertritt zum Judenthume nicht erlaubt , wie
jene eben erwähnte Christin erfahren hat , die den Glaube » ihres Verlobten
annehmen wollte . Grundgesetzlich ist dies Verbot nicht gerechtfertigt , da viel¬

mehr die Verfassung ( gleich viel , ob man sich an die von 1833 oder an die
von 1840 halten will ) jedem Landeseinwohner völlige Glaubensfreiheit ohne
irgend welche Beschränkung zusicherk. Beispiele einer Vertauschung deS christ¬
lichen mit dem jüdischen Glauben sind in andern deutschen Staaten ( z . B . in

Hamburg ) mehr als einmal vorgekommen . Der christliche Sinn mag sich da¬

gegen sträuben , aber das kommt bei einer rechtlichen Behandlung der Frage
nicht in Betracht , eben so wenig die Wahrscheinlichkeit oder selbst die Gewiß¬
heit , daß ein jüdischer Staat den Abfall vom Judenthum in seinem Bereich
auch nicht dulden würde . DaS wenigste , was der christliche Staat gewähren
muß , wenn er daS Recht auf eine derartige Beschränkung der Glaubensfreiheit
behaupten will , ist jedenfalls die Mischehe . Hier hatte er Gelegenheit dazu :
schon vor zehn Jahren redeten einflußreiche Ständemitglieder der Ehe zwischen
Christen und Juden das Wort ; aber unter de » Gegnern des Vorschlags stand
auch damals die Regierung voran .

Wien , 30 . Dezbr . AbendS . ( A . Z . ) So eben ( 6 Uhr ) ist Kaiser Niko¬
laus auf der Nordbahn hier angekommen und bei seinem Botschafter am k. k.
Hoslager abgetreten .

Frankreich .
88 Paris , 1 . Januar . ( Korresp . ) Das neue Bureau der Kammer begab

sich gestern gleich nach seiner Konstituirung in die Tuilerien , und wurde vom

Könige empfange » . Vorher überreichte der Baron v . Brockdorf , königl . däni¬

scher Geschäftsträger , dem Könige die AbberufnngSschreiben deS früheren Ge¬

sandten , Baron v . Koß . Man sagt , die dänische Regierung habe auf Rekla¬
mation des französischen Gesandten in Kopenhagen endlich eingewilligt , die

300,000 Fr . Schulden , die Hr . v . Koß hier hinterlassen haben soll, zu bezah¬
len . — Die Sparkasse von Paris macht heute das Gesammtergebniß ihrer
Operationen im Jahr 1845 bekannt . Sie hat im Laufe dieses JahreS an

Einlagen empfangen : 37,679,090 Fr . , — herausbezahlt : 51,165,972 Fr . , also
um 14 Millionen mehr als sie empfangen , und besitzt am 1 . Januar 1846 in

Kassa : 100,037,370 Fr . die 178,266 Fr . verschiedenen Personen gehören .
Gestern wurde von den Assisen der Seine der Schriftsteller Emil Bre '

e , wegen
seines kommunistischen WerkchenS : »^ Iwuuao - Oslvobisme cku pvuplo « zu
achtzehn Monaten , der Buchdrucker Delcambe , weil er daS Buch gedruckt , zu
drei Monaten Gefängnß , ferner zu 300 Franken Geldstrafe verurtheilt . — Der
Finanzminister erklärte gestern im Konferenzsaale der Kammer , er werde daS

Ausgaben - und Einnahmebudget SamStag , den 3 . d . M . , vorlcgen . Da in

früheren Versammlungen diese Vorlage immer erst im Februar erfolgte , so will
man auS dieser Eile auf eine möglichst kurze Dauer der Kammerverhandlun¬
gen schließen . — Alle Lager um Paris , in denen die zum Bau der Befesti¬
gungen verwendeten Truppen vier Jahre lang in scheußlichen Baraken bivoua -
kirten , sind nun abgebrochen und die Mannschaft ist in den FortS kasernirt
worden . Die Truppen ausser Paris bilden nun nicht mehr eine eigene Divi¬
sion , sondern sind unter daS Kommando deS DivistonSgeneralS von Paris ,
Generalleutnant Tiburce Sebastiani gestellt . — Die Seine ist wieder im Fallen
und die überschwemmten Plätze liegen wieder trocken , dagegen ist die Saone bei

Lyon im Steigen und hat bereits in ihrem oberen Laufe große Verheerungen ange¬
richtet . — Der gestrige Vorabend und der heutige NeujahrStag zeigen Paris so be¬
lebt , daß man nicht glauben sollte , eine pekuniäre KristS laste in diesem Augen¬
blicke auf der Hauptstadt ; alle Straßen sind voll Wagen und Menschen und
die Kaufläden voll Käufer . Ein Zuckerbäcker der Rue deS Lombards hat gestern

. für 22,000 Fr . Bonbons , Konfitüren und Dragees verkauft . Der Hof hat
die meisten seiner NeujahrSgeschenke bei Susse genommen . — Heute ist weder
Börse noch Kammer und auf der Post der Schluß der Briefausgabe schon um
12 Uhr Mittags . — Morgen erscheinen , da heute alle Druckereien geschlossen
sind , gar keine Blätter . — Der Präsident dcs Ziviltribunalö , Agier , ist gestern
vom Schlage gerührt und die obere Hälfte des Körpers ganz gelähmt worden .
— Die „ Democratie pacifique " kündigt an , daß die Gerichte den Zimmerge¬
sellen ihre Bücher und Register zurückgrgeben haben , und daß ihnen ihre Kasse
mit 3000 Fr . ebenfalls auSgefolgt werden wird .

Belgien .
Brüssel , 30 . Dezbr . Eine bedeutende Strecke unserer Eisenbahn nach der

französischen Gränze steht unter Wasser . Bei Loth ist sie ganz unbefahrbar .

Karl für seine Frau Konstanze dichtete und koniponirte . Es ist ein äusserst liebliches , in
dem unerreichbar gemüthlichen Humor , der nur Mozart eigen war , gehaltene « Tonstück .
Ein alter , berühmter Musiker Sachsens , der Musikdirektor Geißler von Zschopau , fand
das Lied im Originalmanuskript zufällig bei einem Bekannten in Böhmen auf dem einsa¬
men Lande , de» er im vergangenen Sommer aus einer Reise besuchte , und hat nun das¬
selbe als eine « der interessantesten Blätter zu dem Ehrenkranze , der in dem Beethoven -
Album geflochten werden soll , in die Hände des Vollenders desselben , Hofrath Schilling ,
gelegt . Der — wie gesagt — von Mozart ebenfalls gedichtete Terk des Liede- lautet ,
wie folgt :

Schlaf , süßer Knabe , sanft und mild .
Du , deines Vaters Ebenbild .
Das bist du , doch dein Vater spricht ,
Du habest seine Nase nicht

*

* ) .
Nun eben jetzt erst war er hier

Und sah dir in ' S Gesicht ,
Und sprach : „ Wie viel hat er von mir ,

Nur meine Nase nicht !"

Mich däucht es selbst , sie ist zu klein ,
Doch muß ' S seine Nase seyn ;
Denn wenn ' - nicht seine Nase wär ' ,
Wo yätt ' s du denn die Nase der ? —
Schlaf , Knabe ! Was dein Vater spricht ,

DaS meint er nur im Scherz .
Hab ' immer seine Nase nicht ,

Nur habe du sein Herz !
*j Mozart besaß bekanntlich eine ungewöhnlich große, stark hervorragende Nase,
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Mit vieler Mühe gelang eS mehren Ingenieurs , die gestern früh von hier dahin

eilten , die Reisenden und Depeschen über sogenannte Plattwaggonbrücken weiter

zu befördern . Auch auS der Schelvemündung laufen fortwährend neue Trauer¬

berichte über die Verheerungen deS vorgestrigen Unwetters ein . In Ostende

steht der hohe MeereSdamm ebenfalls unter Wasser . So erhöhen die Elemente

das allgemeine Elend . — 3 » seiner vorgestrigen Sitzung nahm der Senat ,
mit Ausnahme von 2 Stimmen , den Vertrag mit Amerika an . In der gestri¬

gen Sitzung genehmigte der Senat den Gesetzesvorschlag wegen Aenderung
des direkten und indirekten Transits . Dann genehmigte er ebenfalls daS

Budget der öffentlichen Staatsschuld und der Dotationen , und vertagte sich

demnächst auf unbestimmte Zeit . — Der Gesammthandel Belgiens im Jn -

und Auslande stieg 1844 auf 50l Millionen Franken , d . i . 14 Prozent höher

als im Jahr 1843 .
Großbritannien .

London , 27 . Dezbr . Der „ Morning Herald " berechnet heute nach der

„Quartcrly Review " in einem länger » Artikel den Verlust , welchen eine Auf¬

hebung der Kornzölle durch Verminderung deS WertheS aller Bodenerzeugnisse ,
und somit des BodenwertheS selbst , den Landbesitzern deS vereinigten König¬
reichs an Kapital und Renten verursachen würde , auf die ungeheuere Summe

von 851,750,000 Ps . St . , und setzt hinzu , daß dies mehr betrage , als die ge¬
summte Ratio,lalschuld , für deren Bezahlung gerade daS in dem Landbesitze
steckende Kapital die einzige sichere Gewährleistung darbiete . Den jetzigen
jährliche » Werth der gesummten Bodenerzeugnisse des vereinigten Königreichs
veranschlagt der „ Herald " zu 550 Mill . Pf . St . , und die Werthverminderung ,
welche die Korngesetzaufhebung zur Folge haben müsse , auf ein Viertel , d . h.
auf 137,500 .000 Pf . St . ; er sucht sodann darzuthun , daß nur etwa ein

Sechstel dieser Einbuße , nämlich 21,750,000 Ps . St . , die Gutsherren als

Folge der nothwendig werdenden Pachlherabsetzung , der ganze übrige Verlust
aber im Betrage von 115,750,000 Pf . St . die schon jetzt genug bedrängten
Pachter treffen werde , welche ihre Ausgaben um eben so viel würden einschrän¬
ken müssen . — Der „ Hampshire Telegraph " enthält folgende Angaben über
den jetzigen Bestand der nordamerikauischen Seemacht : Die gcsammte Flotte
der Freistaaten zählt 6100 Matrosen , und darunter 960 eingeborene Amerika¬
ner ; die übrigen sind , wenige Schweden und Hanseaten abgerechnet , fast lau¬
ter Engländer . Ihr Sold beträgt monatlich 15 Dollars und » och weitere
2 Doll , wenn sie keine Grog -Rationen beziehen . Ohne diesen hohen Sold würde
der Flottensekretär die Kriegsschiffe nicht bemannen können . Die gesammte
amerikanische Flotte zählt , die alten und unbrauchbaren Schiffe mikgerechnet ,
76 Schiffe , nämlich 10 Linienschiffe , 12 Fregatten erster und 2 zweiter Klasse ,
23 Korvetten , 8 BriggS , 8 Schooner und 4 Dampfschiffe . Wenigstens 40 bis
50 dieser Schiffe sind in so gutem Zustande , daß sie sofort für jeden Dienst ver¬
wendet werden können . Ohne Schwierigkeit vermögen die Amerikaner eine
Flotte von 5 der größten Linienschiffe und 6 Fregatten erster Klaffe binnen
einem Monat vollkommen ausgerüstet in See gehen zu lassen .

London , 28 . Dezbr . Die „ Allgemeine Zeitung " enthält Nachrichten ,
welche von bedeutsamen Bewegungen der Chartisten sprechen , die in einem
großen , mit Abgeordneten auS ganz England und Schottland beschickten Mee¬
ting in Manchester beschlossen haben , dem Anti -Korngesetz - Verein nicht bei¬
zutreten , sondern ihre eigenen umfassenderen politischen Zwecke ( allgemeines
Stimmrecht rc.) zu verfolgen , welche die Aufhebung der Korngesetze als einen
kleineren , sich von selbst ergebenden Folgesatz in sich schließen .

Amerika .
Ve re i n i g t e S t a a t e n .

* Die neuesten Nachrichten auS Nordame¬
rika lauten sehr kriegerisch . Die KomiteS beider Kammern deS Kongresses sind
konstituirt ; in dem Komite der auswärtigen Angelegenheiten sind im Senate
vier Demokraten und ein Whig und in der Abgeordnetenkammer acht Demo¬
kraten und ein Whig . Die Präsidenten dieser KomiteS , Allen ( Ohio ) und
Jngersoll ( Pennsylvanien ) , sind wüthende Polkisten und somit gegen jede Kon¬
zession in der Oregonangelegenheit . General Caß , ehemaliger nordamerikani¬
scher Gesandter in Paris , ist in diesem Komite , und hat eine Motion gemacht ,
die Erekulivgewalt einzuladen , eine Reihe amtlicher Berichte über die militä¬
rische Lage deS Landes und die HülfSqnellen , die im Falle eines Krieges dis¬
ponibel wären , zu veranlassen . DaS Kriegskomite beschäftigte sich mit einer
Bill , um sogleich 200,000 Mann Milizen zu organisiren und zu equipi «
ren , und ein Kredit von 10 Millionen Dollars sollte zu diesem Behufe ver¬
langt werden . Trotz dieser kriegerischen Rüstungen ist die Sprache der nord¬
amerikanischen Blätter friedfertiger als sonst , und eS hieß sogar , die Unterhand¬
lungen wegen deS OregongebieteS zwischen dem engl . Bevollmächtigten , Sir
Packenham , und dem Staatssekretär der Union , M . Buchanan , seyen wie¬
der ausgenommen , eine Nachricht , die übrigens jeder Authenticität entbehrt .

Vermischte Nachrichten .
* Brette » *) , 2 . Januar . Nachdem sich schon längst dahier ein Verein

auS jungen Bürgern für mehrstimmigen Kirchengesang gebildet hat , der
unter der Leitung der Lehrer an den evangelischen Schulen schon mehrmals
recht achtbare Proben eines sichern und reinen Gesangs zur Erweckung der
christlichen Gemeinde an hohen Festtagen gab ; so ist vor nicht gar langer Zeit
noch ein anderer Singverein unter dem Namen „Liederkranz " dahier in ' S Leben
getreten , welcher Bildung und Ausübung deS Gesangs im Allgemeinen und
Ganzen zum Zweck hat , und von dem Lehrer der katholischen Schule , früher
schon Leiter eines SingvereinS in Heidelberg , geführt , recht schöne erfreuliche
Fortschritte und öffentliche Beweise von Tüchtigkeit geliefert hat . Möchte
Eintracht , sittlicher Ernst und reger , andauernder Fleiß der Mitglieder deS
Vereins die reinen und edeln Bestrebungen seines Gründers und Lenkers för¬
dern ; eS werden dann die kleinen Hindernisse der schönen weitern Entwicklung
desselben überall weichen und eS wird dadurch daS alte Vorurtheil , „ daß in
Brette » kein geselliger Verein , der über Essen , Trinken , Spielen , Tanzen ,
Jagen u . s. w . hinausgeht , sich halten könne, " völlig zur Lüge gemacht
werden . ( -V166 )

Haiterbach , O . A . Nagold . Einige hiesige Bürger haben in letzter Zeit
einen Fund gethan , der sehr wichtig werden kann . Schon im vorigen Früh -

*) Es wird hier um derer willen , welche dieser Artikel betrifft , Brette » statt Brett¬
heim geschrieben , sofern sie die letztere , im Ganzen nie ertoschene , Benennung be¬
lächeln , obgleich sie , in ihren nächsten städtischen Angelegenheiten mehr erfahren ,
wissen könnten , daß die öffentlichen Urkunden von Seiten der Stadt alle mit dem
Siegel versehen find , das di« Aufschrift : aixillum civitatis Lrettkeimensis , d . h.
Siegel der Stadt Brettheim , führt ; daß ferner in allen Schriften früherer Zeit
immer Brettheim vorkommt und daß endlich die Stadt reich und glücklich war bis
auf die Zeit , wo man anfing , fehlerhaft Breiten statt Bretthelm zu schreiben , wie
man vulgär Pforzen Sinsen ic . statt Pro zheim , Sinsheim : c. spricht , aber nicht
schreibt . Es läßt sich eine gute alte Zeit durch einen Namen nicht heraufbeschwö -
rrn ; die Erinnerung daran kann aber doch bisweilen dazu beitragen , sie zu wünschen
und dann zu erstreben . Sapienti, »t !

jahr wurde bei einem Hausbau eine ungefähr Zoll dicke Ader einer schwar¬
zen Steinart gefunden , aus der übrigens Niemand etwas zu machen wußte ,
ausser einem Zimmermann , der sich die Sache für gelegenere Zeit merkte . Jetzt
hat derselbe in Verbindung mit einigen Andern an einem andern Punkte , un¬
gefähr Vz Stunde lhalabwärtS , einer Quelle nachgegraben und dabei mehre
Nester Steinkohlen gefunden , welche die Quelle , wie cs scheint , aus dem Innern
des BergeS heranSgeschwemmt hat . Die gefundenen Kohlen sind glänzend
schwarz , fest , brennen gut . Man hofft nun , die Behörden werden sich der
Sache annehmen und Nachgrabungen anstellen lassen , welche die Kräfte der
seitherigen Unternehmer übersteigen würden . Wenn wir unS , belehrt durch
anderartige Täuschungen , vorerst auch keinen zu sanguinischen Hoffnungen hin¬
geben wollen , so ist doch so viel sicher , daß , wenn irgendwo in Württemberg
Steinkohlen gefunden werden sollten , dies aller Wahrscheinlichkeit nach am
Fuße des Schwarzwaldes wäre , und der natürlichste Ort für Nachforschungen
wird ein solcher seyn , wo bereits Spuren aufgefunden sind .

Koblenz , 27 . Dez . In verwichener Nacht , Morgens gegen 5 Uhr , hat¬
ten wir daS für gegenwärtige Jahreszeit höchst seltene Phänomen , daß bei
einem heftig aus Westen wehenden Sturme ein starkes Gewitter über unsere
Gegend hinzog . Mit oen in Vas Brausen deS SturmeS sich mischenden Donner -
schlägen wechselten häuflge Blitze , die nur dunkel durch den dicht herabfallen¬
den Hagel ihr rotheS Licht verbreiten konnten . Das Donnern gab sich mehr
alS ein anhaltendes Dröhnen zu erkennen . Die Mosel trat in Folge deS Un¬
wetters auS ihren Usern , und die vom Westerwald nach dem Markte auf dem
Wege hierher begriffenen Fuhrleute mußte », vom Wetter überfallen , ihre Pferde
auf der Straße auSspannen , indem die Thiere in der argen Finsterniß durch
daS Leuchten der Wetterstrahlen und daS Getöse deS Donners und Sturmes
so wie daS Brausen des HagelschtagS scheu wurden . Schon seit mehren Ta¬
gen bemerkte man einen enorm tiefen Barometerstand , woraus sich auf eine
ausserordentliche Naturerscheinung schließen ließ .

AuS dem Kreise Bonn , 29 . Dezbr . Während die ärmere Klasse unter
dem Druck hoher Brod - und Kartoffelpreise seufzt , kündigt sich auch noch oben¬
ein wieder eine Ueberschwemmung mit ihrem noch in frischem Andenken stehen¬
den Gefolge an . Kaum ein Jahr ist verflossen , seit ein großer Theil der
Rheinanwohnec die beschädigten Wohnungen verlassen mußte , und schon wie¬
der scheint uns gleiches Schicksal bevorzustehen . Hoffen wir , daß daS Wasser
wieder rasch falle und der Verlust an Wohnungen und Saaten nicht so be¬
deutend werde , als im letzten Jahre .

Berlin , 30 . Dezbr . Ein als begabter Dichter bekannter Geisterseher soll
aus Süddeutschland , wo derselbe jetzt lebt , wegen der Erscheinung , die ein
Soldat hier jüngst des Nachts gehabt habe » will , an unter uns lebende hoch-
gestellte Personen Briefe gerichtet und darin zu erkennen gegeben haben , daß
er in dieser Angelegenheit vermöge eines unsichtbaren Berichts Aufklärung
zu geben im Stande sey. Wir zweifeln jedoch an der Wahrheit dieser ganzen
Historie .

— In Berlin hat Heuer eine große Familie von 1200 Personen den
Christabend gefeiert , — nämlich der „ H a n d w e r k e rv e i n . " Die Idee ist
neu und ihre Ausführung nicht ohne gute Folgen . Es war kurz vor dem
Eintritte der Weihnacht von einzelnen Mitgliedern der Wunsch laut geworden ,
daß der Verein diesen Tag auch als Familienfest feiern möge , da ja so manche
Mitglieder desselben , fern von der Heimath , fern von den Eltern , Geschwistern
und Verwandten , sonst still und vereinsamt sich fühlend , an den hellstrahlenden
Fenstern der im Innern von jubelnden Stimmen wiederhallcnden

'
Häuser

vorübergehen möchten , ohne daß ihnen der Christabend auch die Christ -
freuve gebracht hätte . Alsbald schritt man von dem Wunsche zur That
und Meister und Gesellen begannen rührig zu arbeiten , um den großen Ver -
sammlungssaal einzurichten , wie es die Sitte deS Christabends erheischt . Zahl¬
reiche Geschenke von Gönnerinuen , von Meistern und anderen Mitgliedern
wurden zur Bescheerung eingesandt , und der Saal mit all ' den Herrlichkeiten
ausgeschmückt . Die Glieder des Vereins aus allen Gauen und Ländern
Deutschlands wurden sodann am Festabend durch die Göttin Fortuna be¬
glückt . Frischer , froher Muth , die herzlichste Heiterkeit hat alle Anwesenden
belebt .

— In Königsberg sind durch die von dem jetzigen Polizeipräsidenten an -
geordnclen Nachforschungen der Distriktskommiffäre nicht weniger als 217 wilde
Ehen , zum größten Theil mit einem Bestände von 4 bis 5 Kindern , der Polizei
bekannt geworden . Schon Jahre lang hatten diese Verhältnisse bestanden .
Sämmtlichen Predigern der Stadt ist nunmehr die Weisung zugegangen , zu¬
nächst durch ihre Einwirkung die in ihren betreffenden Gemeinden in wilder
Ehe lebenden Personen zu einem den kirchlichen und staatlichen Gesetzen entspre¬
chenden Bunde zu bewegen .

I » Wien ist jetzt ein anziehendes Kleeblatt von Reisenden im großen
Style , zumeist naturgeschichtlichen Berufs , beisammen . Ausser dem Freiherr »
Karl v . Hügel , welchem , wie von der Lühe zu Anfang dieses Jahrhunderts
von Jaquin sang :

„ Staunende Nymphen des — Ganges und Baramputer
Früchte spenden unv Blüten aus unerschöpflichem Füllhorn ? '

verweilt daselbst schon seit längerer Zeit der berühmte Peru - Reisende I . I . v.
Tschudi , über welchen kürzlich so viel Interessantes mitgetheilt wurde ; fer¬
ner Theodor Kot schi auS österreichisch Schlesien , welcher auf einer achtjäh¬
rigen Reise durch Aegypten , Nubien , Sennaar , Fasokel , Syrien , Kurdistan rc.
die reichhaltigsten oryktognostischen , botanischen und zoologischen Sammlungen
zusammengebracht , und unter Anderem eine beinahe vollständige Suite der
Süßwasserfische Syriens ausgestellt hat , wovon vor ihm kein europäisches Mu¬
seum etwas aufzuweisen hatte . — Seit Kurzem ist nun ein vierter „ Sohn
deS WegeS " , jener kühne , unerschrockene Kordofan -Reisende I . Pallme auS
Böhmen hinzugekommen , lieber ihn und sein treffliches Reisewerk , welches
mit am meisten dazu beigetrageu , der heillosen Verwaltung der Nilländer ein
wohlverdientes Brandmal aufzudrücken ) äusserte unter Anderem das londoner
Athenäum : nt ' erv Luropoa » trnvellers Iiuve penetrstvck to tlre soutdera
rezions rvlüclr Ll 1>n !Ime visitvck , still kerver kave rvtnrnvcka ; und daS
Foreign Quarterly Review : nkallme 8 äeseription vk Lorckofnu de
eonsiliervck tlre irrst rrutiionti « rrcoount tlrat das ever deeu oKerock to rrn
Luropesu publio . « ^

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

SchulSienstnachrichten . Ofsene Stellen : Der kathol . Schul - und Meß -
nrrdienst in Hindelwangen (Amt « Stockach ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe
nebst fr . Wohn , und t fl . Schulgeld von je 30 Kindern . Der Knabenschuldienst dritter
Klaffe der Altstadt Weinheim ; Eink . 350 fl . n . fr . Wohnung u . Antheil an 48 kr. Schulz ,
von jedem Kinde . — Befördert wurden : Knabrnschullehrer Dell in der Altstadt
in Weinheim auf den Mävchenschuldienst allda . Schulkandidat F . A . Kromer von Bohis -
bach, bish . Unterlehrer in Oestringen , auf den kathol . Filialschuldienst in Obergebisbach
( A . Säckingen ) . — Gestorben ist : Hauptlehrer 3 . B . Walser in Hindelwangen ( A,
Stockach ) ,
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Todesanzeige .
35 . 1 Karlsruhe . Noch ist unser Schmerz

über den im vorigen Jahre erfolgten Heimgang
unseres lieben Gatten und VaterS nicht gestillt , so
wird unser hoffnungsvoller , inniggeliebter Sohn und
Bruder , Karl Friedrich Wuudt , in mitten seiner
akademischen Lausbahn zu München , nach kaum
zurückgelegtem 20 . Lebensjahre an den Folgen eines
gastrischen Fiebers unS durch den Tod entrissen.

Durch diesen abermaligen herben Schlag des
Schicksals tief erschüttert, geben wir hievon Freunden
und Anverwandten mit der Bitte um stille Theil -
nahme Nachricht .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1816 .
Die Hinterbliebenen .

^
^ 18 .2 Karlsrub e .^

Anzeige u. Empfehlung .
Mit meiner bürgerlichen Annahme dabier habe ich ras

Recht zur Bcrrcibung res Barbier - Geschäftes erlangt , und

zeige hiemit an , daß ich durch Errichtung einer Barbier¬
stube und Annahme von Kunden außer dem Hause dieses
Geschäft betreibe . Ich empfehle mich in diesem Fache , so
wie als ausübender Chirurg mit der Versicherung , daß es
mein Bestreben scvn wird , stets die Zufriedenheit mit meinen

Verrichtungen wie bisher zu erhalten .
G . I . Jung , Chirurg ,

alte Waldstraße Nr . 18 .
43 . 1 Karlsruhe .

Museum .
Montag , den 5 . Januar 1816 .

Erstes Konzert .
Erste Abtheilung .

. 1 ) Symphonie von Beethoven sin v ),
2 ) „ Frühlingswanderschaft "

, Lied von Küken,
vorgetragen von Herrn Kammersänger
H a i z i n g e r.

3) Konzertstück für die Oboe , komponirt und vor¬
getragen von Herrn HofmusikuS Reuth er .

Zweite Abt Heilung .
4) Concertino für die Violine , komponirt und

vorgetragen von Herrn HofmusikuS Will .
5) „Herein " , Lied von Herrn Krug , vorgetragen

von Fräulein Zerr .
6 ) Deklamation , vorgetragen vonHerrn Dessoir .
7) „Schifferausfahrt und Rnderlted "

, Quartett
von Hoven , auSgeführt von den Herren
Haizinger , Hofsmann , Uetz und
Bregenzer .

8 ) Fest -Ouverture von Marschner ( neu) .

- L 924 .3 Karlsruhe . (An¬
zeige .) Es wird eine noch
brauchbare Kopirpreffe mit

Spindel und Tiegeldruck , welche wo möglich
Median -Oktav umfaßt , zu kaufen gesucht .
Wo ? sagt daS Kontor der Karlsr . Zeitung .

22 . l Konstantinopel . Aus

^ H^
" - ^ der Hauptstadt des türkischen Reiches

bringe ich meinen Freunden und Bc -
kannten meinen herzlichen Glück¬

wunsch dar .
Prosit neu Jahr allen Mitgliedern der Zopfmiütz !

Markeventerin Blümlei » .

D 36 .1 Karlsruhe . ( Abschied .) Meinen ^
^ Freunden und Bekannten , von denen ich nicht persönlich K
W Abschied nehmen konnte , sage ich aus diesem Wege ein A
N herzliches Lebewohl . Hl « « « . H
KKBBMGHiNRDKWTW 'KKNÄGKKKKKNLKKNRNN

32 .2 Grötzi ngcn . ( Lager¬
bier k c l l e r - B c r st e i g e r u n g .)
Der Unterzeichnete läßt Montag ,
den 12 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,

in seiner Behausung seinen im Orte liegenden Felscnkcller ,
in 6 Terminen zahlbar , zu Eigenthnm versteigern , wozu
etwaige Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
dieser Keller in seiner Eigenschaft als Lagerbierkcller sich seit
8 Jahren als vorzüglich gut bewährt hat . Der Zuschlag erfolgt
sogleich , wenn ein annehmbares Gebot geschieht , auch kann der

Keller jeden Tag bei dem Eigenthümer eingesehen werden .
Grötzingen,den3 . Jan . 1818 . Brenner , Schreinermeister .

^ 31 .2 Karlsruhe .

Wohnungsvermiethnng .
Aus den 23 . April sind in der Bel -

Etage des Hauses Karl -Friedrichsstraße Nr . 23 neun oder

auch fünfzehn Piecen mit Klicke, Keller , Speicherkammer ,
-Solzplatz und allen sonstigen Bequemlichkeiten zu vermiethen .
— Auf Verlangen kan » auch Stallung zu 2,1 oder 6 Pfer¬
den mit einer entsprechenden Wagenremise , Kutsckerzimmer ,

Geschirrkammer , Heuboden ic . dazu gegeben werden . —

Näheres im Hause selbst Parterre zu erfragen .
33 .2 Sinzheim .

Viebversteigernnq .
Der Unterzeichnete beabsichtigt , bis künftigen

Freitag , den S. Januar d . I .,
Nachmittags 1 Ubr ,

in seiner Behausung nackbenanntes Bich durch öffentliche

Versteigerung zum Verkauf zu bringen , und ladet Kaus -

licbhabcr hiezu ein .
9 Stück Schweizerkühc , worunter 5 Appenzeller ,
7 » Rinder im Alter von 's . bis 2 Jahren ,
8 -- schwere Zugochsen .

21 Stück .
Sinzheim , den ' 2 . Januar 1816 .

Linck ,
zum grünen Baum .

2 .2 Nr . 27,627 . Breiten . ( Sckuldenliqui -

dation .) Die Johann Wittmaier ' s Witrwc in

Dürrcnbüchig will mit ihren minderjährigen Kindern und
ihrem volljäbrigen Sohne Johann nach Nordamerika aus -

wanrcrn .
Zur Richtigstellung des Vermögens derselben wird

Tagsahrt ans
Mittwoch , den 11 . Januar 1816 ,

früh 9 Uhr ,
aus diesseitiger Amtskanzlci anbcraumt , wobei sämmtlichc
Ansprüche an die Johann Wittmaicr ' s Wittwe und ihre
Kinder dahier anzumelren nnd nackzuweisen sind , andern¬

falls man den Gläubigern später nicht mehr dazu verhelfen
kann .

Breiten , de» 30 . Dezember 1815 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
dl 931 .3 Nr . 22,835 . Karlsruhe . ( Schulden -

Liquidatio n .) Ucber die Verlasscnschaft des verstorbe¬
nen Schirmfabrikanten Johann Lehmann von hier ist
Gant erkannt , nnd Tagfahrt zum Richtigstcllungs - und

Vorzugsverfahren auf
Dienstag , den 10 . Februar 1816 ,

Vormittags 9 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlick oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumeldc » , und

zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte ,
welche sic geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und

zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und

ein Gläubigeranssckuß ernannt , Borg - und Nachlaßver -

glciche versucht , und sollen in Bezug auf Borgverglciche
und Ernennung des Masscpflcgers und Gläubigerausschusses
die Nichterscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen
beitrctcnd angesehen werden .

Karlsruhe , den l7 . Dezember 1815 .
Großh . bad .' Stadtamt .

S t ö ss c r .
9 .3 Nr . 25,676 Mosbach . ( Schnldenliqui -

dation .) lieber das Vermögen des DrehcrmcisterS
Andreas Seng er von Aglasterhausen haben wir Gant

erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstcllungs - und Vorzugs -

Verfahren auf
Donnerstag , den 19 . Februar 1816 ,

Vormittags 8 Uhr ,
anbcraumt .

Wer nun , ans waS immer für einem Grunde , einen

Anspruch an diese Masse machen will , hat solchen in ge¬
nannter Tagfabrt , bei Vermeidung des Ausschlußes von
der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigte dakier anzumeldcn , die etwaigen BorzugS -

oder Untcrpsändsreckte zu bezeichnen , und zugleich die ihm

zu Gebote stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der Nichtig¬
keit , als auch wegen des Vorzugsrechtes der Forderung

anzutretcn .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver -

gleich versucht , dann ein Massepflegcr und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten

Punkte nnd hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichter -

scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bcitrckcnv

angesehen werden .
Mosbach , den 23 . Dezember 1815 .

Großh . bad . Bezirksamt Neudenan zu Mosbach .
B o d e m ü l l e r .

vät . Rock .

L 840 .3 Nr . 23,528 . Reichcnbach , Amts Ettlingen .

( Pfandbuchs - Erneuerung .) Die Berichtigung des

Pfandbnchs der Gemeinde Reichenbach wurde für nöthig er¬

achtet , und ist solche von hoher Regierung des Mittelrhein -

krcises durch Verfügung vom 5 . September 1815 , Nr . 27,119 ,
angcordnet worden .

Es werden daher alle Diejenigen , welche Pfand - und

Vorzugsrechte auf Liegenschaften in der Gemarkung Rei¬

chcnbach anzusprcchen haben , cingelapen , durch Vorlage der

Original -Urkunden oder beglaubigter Abschriften derselben
solche bei der Rcnovationskommission am

7 ., 8 ., 9 . und 10 . Januar 1816

auf dem Rathhanse zu Reichcnbach anzumclden und ihre
Rechte zu wahren , widrigenfalls sie den Nachtheil , der für
sie aus der Unterlassung entstehen könnte , sich selbst beizu -

mcssen haben .
Ettlingen , den 22 . Dezember 1815 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Beck .

« 936 .2 Nr . 27,158 . Brette » . ( Auswande¬
rung . ) Die Alois Gerweck ' schen Eheleute von
Bauerbach wollen mit ihren mindern nach Nordamerika
auswandern .

Zur Richtigstellung ihres Vermögens ist Tagfahrt auf
Montag , den 19 . Januar k. I .,

früh 9 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , an welcher sämmt -
liche Ansprüche an diese Eheleute anzumelden und richtig
zu stellen sind , andernfalls man später Niemanden mehr zu
solcher verhelfen kann .

Breiten , den 27 . Dezember 1815 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P fistcr .
21 .3 Nr . 38,961 . Mannheim . ( Konskriptions -

Pflichtige .) Die zur Konskription pro 1816 gehörigen
Johann Heinrich Münzer , LooS -Nr . 55 , uiid Julius
Heinrich Küchler , Loos -Nr . 56 , von Mannheim , sind bei
der Aushebung nicht erschienen , und ist deren Aufenthaltsort
nicht bekannt . Dieselben werden daher ausgefordert , sich
um so gewisser vor dem

l . April k. I .
dahier zu sistiren , widrigenfalls sic nach dem Gesetz vom
5. Oktober 1820 als Refraktäre erklärt und in die dorr
angedrohten Strafen verfällt werden .

Mannheim , den 30 . Dezember >815 .
Großh . bad . Stadtamt .

Riegel .
7 .3 Nr . 1597 . Gengenbach . ( Aufforde -

ru n g .) Im August d . I . ist der Bürger Jakob Will «
mann , gewesener Leibgedinger in Zell am Harmcrsbach ,
mit Tod »( gegangen . Dessen Sohn Johann Baptist Will -
mann , geboren am tl . Dezember 1790 , soll im Jahr
1817 als Schmicdknecht auf die Wanderschaft gegangen und
nach Amerika gekommen sepn . Derselbe ist nun zur väter¬
lichen Erbschaft , insoferne er noch lebt , berufen , und wird ,
sowie etwa von ihm vorhandene rechtmäßige Abkömmlinge ,
aufgcfordert , sich

innerhalb 1 Monaten
zum Antritt dieser Erbschaft schriftlich oder mündlich dahier

zu melden und das Dasepn geltend zu macken , andernfalls
nach Umfluß dieses Termins diese Erbschaft lediglich Den¬

jenigen zugetheilt werden wird , welchen diese zukäme , wenn
er zur Zeit des Erbanfalles gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Gengenbach , den 27 . Dezember 1815 .
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

Trefzgcr .
vllt . Wasm er .

kl 871 .3 Nr . 16,661 . Ep pingen . ( Entmün¬

digung . ) Der ledige Georg Müller von Mühlbach
wurde durch Erkenntniß vom 19 . d. M ., Nr . 16,569 , wegen
Geistesschwäche entmündigt , und unter Vormundschaft des

Georg Re im old von dort gestellt , was hiermit bekannt

gemacht wird .
Eppingen , den 22 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt .
D a n n e r .

vckt. Melde .

Staatspapiere .
Wien , 29 . Dzbr . öprozent . Metalliqnes 111 '/, , 4proz .

WO' /« , 3proz . 76 ; 1834er Loose 160 , 1839er Loose
>22 '/„ Bankaktien 1612 , Nordbahn 184 ' /, , Gloggnitz 139 '/, ,
Venedig - Mailand 119 ' /,, , Livorno 115 ' /, , Pesth W5 '/«, Pistoja
— , Oedcnburg — , Pester Brücke 120 , Esterhazy — .

Frankfurt , 2 . Januar . Prz Papier . Geld .

Oesterreich Metalliqucöobligationcn 5 — 112 '/»
„ ,, 4 — wt -/,
» " 3 — 77

„ Wiener Bankaktien 3 1940
„ „ „ per ultimo — 1943

- „ st. 500 Loose do . — 161 '/«
„ ff . 250 Loose von 1839 — 123 ' / ,
„ Bethmann 'sche Obligationen 4 —

do . — " _
Sardinien . 36Fr .-Looseb .Gcb .Bethmann — 37 ' /«
Preußen . Preuß . Staatsschuldschcine o , 2 — 98 '/ .

„ 50Thlr . Prämienscheinc — 84 ' /,
Bayern . Obligationen 4 !o / 2 — 100 ' /,

„ LudwigSkanalakt . ine . d . v . E . — 80
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 106 ' / ,

Baden . Obligationen 3 '
,) 96 ' /»

„ L. A . ß fl . 50 Loose von l840 — 62 ' /«
„ 35 fl. Loose vom Jahk - 1845 — 37 '/,

Darmstadt Obligationen 3 '/- — 96V ,
„ ditto 4 — 161V «
,, fl . 50 Loose — 78 ' ,
„ fl . 25 Loose — 32 '

, «
Frankfurt . Obligationen 3 93 '/ , —

„ ditto 3 V, 99 ' / ,
Taunusaktien » 250 fl . 377 '/ , 377

„ ,, per ultimo 378 '/ , 378
„ » Obligationen 4 »/ — —

Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschilds — 36 ' /«
„ Friedr . -Wilhelms -Nordbahn — 93 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothschild — 96 ' /,
„ fl . 25 Loose — 28 ' /.

Holland . Integralen 2 ' /, — 60'/,
Syndikats 3 '/, — —

„ ditto 4 '/ - — —
Spanien . Obligationen 3 — —

„ Innere Schuld 3 34 33 ' /.
„ Aktivschuld mit 9 C . 28 ' ,« 28 ' /»

Portugal . Konsols L. St . » >2 fl. 3 — 59 '/«
Polen . fl. 300 Lvtterielvose — 101

do . zu fl . 500 — 82 ' ^
" Diskonto » '/« —

Geldkurs .
Gold . st- kr .

Neue Louisdor . 11 5
Friedrichsvor . . 9 16
Randdukaten . . 5 36
20 Frankenstiicke . 9 27

Holl. 10 fl . Stücke 9 51
Engl . Sovereigns 11 51

Silber . fl . kr.
Gold !>I 9Iarc » . . — —

Laubthaler , ganze . . 2 131 ,
Preuß . Thaler . . . 1 14 ' / ,
Fünffrankenthaler . . -
Hochhaltig Silber . 21 18
Geringh . u . mittelh . S . 21 12

27 .3 Karlsruhe . Zur Nachricht .
Die veränderte Einrichtung in Bezug auf das tägliche Erscheinen unseres Blattes veranlaßt uns , das verehrliche Publikum aufmerksam zu machen , daß Anzeigen , Bekannt¬

machungen u . dgl . , deren alsbaldige Einrückung gewünscht wird , jeweils am Vorabende oder längstens bis Morgens um 7 Uhr abgegeben werden müssen , wenn für die

nächst erscheinende Nummer der Karlsruher Zeitung noch Gebrauch davon gemacht werden soll .
Karlsruhe , den i . Januar 1846 . Das Kontor - er Karlsruher Zeitung .

Druck und Verlag von C . Macklot , Walvstraße Nr . 10 . Mit einer Anzeigenbeilage .
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